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Was zu tun ist 

• Mittelwandgaben 

• Baurahmen 

• Honigräume 

• Drohnenbrut schneiden 

• Bienenweideverbesse-

rung 

• Vorbereitungen Vermeh-

rung 

• Vorbereitung Honigernte 

Gute Volksentwicklung 
Hohenheim (PR). Nachdem es in 
vielen Regionen in den letzten 
zwei Jahren wenig oder keinen 
Blütenhonig gab, sieht es in die-
sem Frühjahr bisher recht gut aus: 
Viele Blüten, zumindest teilweise 
sonniges Wetter und eine recht 
gute Volksentwicklung geben An-
lass zu Optimismus. Allerdings 
sollte man trotz der insgesamt gu-
ten Bedingungen nicht nur auf 
Honigertrag und Schwarmtrieb 
schauen, sondern bei den regel-
mäßigen Standkontrollen auch die 
Bienengesundheit im Block haben. 

 
Bienengesundheit im Blick 

So gab es in den letzten Wochen 
in Baden-Württemberg sowohl 
Fälle mit Vergiftungsverdacht als 
auch Bienenstände mit offensicht-
lich erkrankten Völkern. Anhand 
der Symptome (tote Bienen vor 
dem Flugloch, „Krabbler“, Bienen 
mit unnatürlichen Bewegungen, 
Kotflecken an der Beute) kann 
häufig nicht eindeutig zwischen 
Vergiftung und Krankheit unter-
schieden werden. Man sollte auf 

jeden Fall sofort die entsprechen-
den Stellen informieren (Bienen-
sachverständiger, Fachberater; s. 
Infobrief 5/2014). 

Nosemose 
Konkret wurden uns in den letzten 
Wochen Fälle von Nosema und 
„Schwarzsucht“ gemeldet. Die No-
semose ist eine Darmkrankheit, 
verursacht durch Sporen, die im 
Mitteldarm auskeimen und dann 
die Darmzellen befallen und letzt-
endlich zerstören. Es gibt zwei 
Erreger in Deutschland: Die ur-
sprüngliche Art Nosema apis, die 
allerdings südlich der Mainlinie 
inzwischen fast vollständig von der 
neu eingeschleppten Art Nosema 
ceranae verdrängt wurde. Lang-
zeitprojekte wie das „Deutsche 
Bienenmonitoring“ oder das EU-
Projekt „BEEDOC“ haben gezeigt, 
dass man zwar in fast jedem Volk 
Nosemasporen finden kann, dass 
aber klinische Symptome überaus 
selten sind. Diese Symptome rei-
chen von Krabblern mit gespreiz-
ten Flügeln und aufgeblähtem Hin-
terleib bis hin zu Kotflecken auf 
oder gar in der Beute und schlech-
ter Volksentwicklung, weil Flugbie-

nen früher abgehen (daher auch 
der früher verwendete Begriff 
„Frühjahrsschwindsucht“). Die mo-
derne Imkerei mit starken Bienen-
völkern und hohem Brut- und Bie-
nenumsatz bietet der Nosema 
schlechte Vermehrungsbedingun-
gen. Wenn die Bienen durch ver-
mehrte Brutpflege früher abgehen 
- also kurzlebiger sind – können 
sich die Nosema-Erreger in diesen 
Bienen nicht ausreichend vermeh-
ren. Gute Standortbedingungen 
und starke Völker sind also wich-
tig, um eine Nosema-Infektion gar 
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nicht erst entstehen zu lassen. 
Sieht man trotzdem Symptome, 
die auf eine Nosema-Infektion hin-
deuten, kann man das sehr rasch 
durch die mikroskopische Analyse 
von ca. 30 Bienen (Totenfall oder 
Flugbienen von der Randwabe!) 
abklären. Die Untersuchungsämter 
in Baden-Württemberg machen 
dies gebührenfrei innerhalb weni-
ger Tage.  

Schwarzsucht 

Etwas anders sieht es mit einer 
neuen Form der „Schwarzsucht“ 
aus, die seit etwa 3 Jahren immer 
mal wieder bei einzelnen Ständen 
und Bienenvölkern beobachtet 
wird. Typisch sind die haarlosen 
und daher glänzend schwarzen 
Bienen vor dem Flugloch, die zitt-
rige bzw. unkoordinierte Bewe-
gungen machen. Oft werden sol-
che kranken Bienen von den 
Stockbienen am Flugloch abge-
wiesen oder gar herausgeschafft, 
teilweise liegen auch tote Bienen 
mit dem typischen Aussehen auf 
dem Bodenbrett oder dem Flug-
loch. Verantwortlich hierfür scheint 
in erster Linie das Chronische Bie-
nenparalyse Virus zu sein (CBPV). 

Chronische Bienenparalyse  
Virus 

Dieses Virus kann offensichtlich 
auch unabhängig vom Varroabefall 
zu klinischen Symptomen führen, 
teilweise bereits im Frühjahr (wie 
jetzt ganz aktuell in der Nähe Ho-
henheims). Meist verschwinden 
die Symptome im Laufe der Sai-
son. Totalverluste sind zwar sel-
ten, doch kann es durchaus zu 
einer spürbaren Schwächung und 
geringeren Erträgen bei erkrankten 
Völkern kommen. Auch hier bei 
Symptomen (die Vergiftungssymp-
tomen z. T. sehr ähnlich sind) un-
bedingt Sachverständige oder 
Fachberater informieren und Pro-
ben untersuchen. Kranke Völker 

sollten wenn möglich isoliert wer-
den (wegen Ansteckung) und ihre 
Entwicklung durch evtl. enger set-
zen und flüssig Füttern unterstützt 
werden. Eine medikamentöse The-
rapie gibt es wie übrigens auch 
gegen die Nosemose nicht.  

Flugloch beobachten! 

Wichtig ist aber, dass der Imker 
wachsam bleibt. Um evtl. Totenfall 
oder Krabbler vor dem Flugloch zu 
entdecken, empfehlen wir einen 
schmalen Streifen wasserdurch-
lässiger Folie, die es in grüner 
„unauffälliger“ Farbe in jedem 
Baumarkt gibt (Schattenleinen), 
vor die Fluglöcher zu legen; Tote 
oder geschädigte Bienen sind an-
sonsten im hohen Gras und ohne 
Flugbrett kaum zu entdecken.  

Kontakt zum Autor:   
peter.rosenkranz@uni-hohenheim.de  

 

Veranstaltungen 
Noch wenige Plätze frei! 

Die Honigbienen und Ihre Verwand-
ten: Mikroskopische Übungen zu 

Bestäuberinsekten und Blütenöko-
logie 

Wir bieten Einblicke in die Biologie der 
Bienen mit Hilfe von Binokularen, 
Mikroskopen und Präparationen an. 
Dieser Spezialkurs wird am Samstag 
den 24.05.2014 mit botanischen As-
pekten weitergeführt. Beide Kurse 
sind separat buchbar. 
Referenten: Dr. Werner Mühlen, 
Marlene Backer-Struß 
Termin: Fr. 23. Mai 2014, 11:00-16:30 
Gebühr: 50 € 
Ort: Landwirtschaftskammer NRW, 
Nevinghoff 40, 48147 Münster 

Noch wenige Plätze frei! 
Völkerführung durch  

das Bienenjahr 
Imkerliches Basiswissen  

nicht nur für Anfänger 
Dieser Lehrgang richtet sich vor allem 
an Jungimker und Jungimkerinnen, 
die Grundlagen zur Völkerführung 
auch praktisch erfahren möchten. Wir 
werden alle Themen der Imkerei an-

sprechen und sind offen für Fragen, 
Wünsche und Anregungen aus der 
Teilnehmerschaft. 
Referenten: Dr. Werner Mühlen, 
Marlene Backer-Struß, Imkermeister 
Holger Kretzschmar 
Termin: Fr. 23. Juni 2014,  
14:00 – 18:30 Uhr 

Sa. 24. 06.14, 09:00 – 15:30 Uhr  
Gebühr: 60 € 
Ort: Landwirtschaftskammer NRW, 
Nevinghoff 40, 48147 Münster 
Anmeldungen bitte über: 
www.imkerakademie.de 

Tag der offenen Tür 
Landwirtschaftskammer NRW, Münster 

Termin: Sonntag 15. Juni 2014 
Sonntag, 10:00 Uhr – 16:00 Uhr 

mit Vorträgen, Führungen und De-
monstrationen zu Imkerei und Bienen-
kunde in den Räumen der Landwirt-
schaftskammer NRW. Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt. 

Programm: www.imkerakademie.de  

 

Vortrags-Videos  
des Apisticus-Tages sind fertig! 

Ab sofort können die Videos der Vor-
träge im großen Saal (Atrium) vom 
Apisticus-Tag 2014 online bestellt 
werden. 
www.apis-ev.de/index.php?id=234 
 
In unserem Online-Shop finden Sie 
auch alle Videos der früheren Veran-
staltungen. 

 
 

in eigener Sache 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden 
sind, würden wir uns über eine finanzielle 
Unterstützung freuen.  
 

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 

Konto Nr.: 98029465 
IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - 

BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

 
Aber auch die Konten der Förderver-
eine nehmen Spenden gerne an. 

 


